
Wılhelm Heınen Famaiulıie, Schule und eru: VON jeher die aupt-
bereiche menschlıcher Begegnungen und Beziehungen.

Kontaktprobleme Der ar und dıe Straße hatten in wirtschaftlicher Hın-
1im Straßenverkehr sicht ıhre eindeutigen Aufgaben, in Kriegen eıne oroße

strategısche Bedeutung; für dıe Entwicklung und Entf{al-
tung des einzelnen Menschen Wege und traßen
nıcht entscheıidend. Solange Wohnung und Arbeıtsplatz
ahe bejleinander agen, gab 6S selten Verkehrsprobleme.
In dem relatıv schnellen Proze(} der Industrialısıerung, mıt
dem Wachsen der Städte und dem Zunehmen der obilı-
sıierung innerhalb der Länder und zwıschen den Völkern
äanderte sich das Bıld orundlegend, daß der ensch 1mM
Straßenverkehr einem Problem erster Ordnung ‚WOT-
den ist Für dıe öffentliıchen Verkehrsmuittel Eısenbahn,
Straßenbahn, Omniıbus wurden STEeTSs dıe verantwortlichen
Fahrer sorglältig ausgewählt, geschu. un aufend auf
Fahrtüchtigkeıit überprült.
Miıt dem zahlenmäßıgen Wachsen der motorisierten Ver-
kehrsteilnehmer, besonders mıt dem Zunehmen der Ge-
schwıindıgkeıt, der Leistungsfähigkeıt der Fahrzeuge und
der Verkehrsdichte, wuchsen dıie An{forderungen den
Menschen. Aufmerksamkeıt, Reaktionsfähigkeıt, (je-
schıicklic:  eıt, Verantwortung und Rücksichtsfähigkeıit
des einzelnen Verkehrsteilnehmers wurden für das rel-
bungslose und möglıchst uniallireıe elıngen des Ver-
IS ausschlaggebend. SO wesentlich die technıschen Fak-
‚9 dıe Daten der Straße, der Landschaft, VOI em der
Wiıtterung und der Tagzeıten Ssınd und bleiben werden,
entscheidend ist dıe Verfassung und dıe Haltung des Men-
schen iın den verschıedenen Formen und Sıtuationen des
rasa erkenrs auf traßen und chıenen Haltung und
Verhalten der Menschen er Altersstuifen werden VO  —;

Erwartungen, bewußten und heute och mehr Von

bewußten Forderungen bestimmt. nbewußte TWAariun-
SCH und Forderungen außern sıch iın der ege Urc. das
Spontanverhalten mıt dem indirekten Fragegehalt. Fehl-
Jeistungen, Leistungsausftall, Erkrankungen, Unfälle, Ver-
gehen und Verbrechen enthalten indırekte Fragen ach
bestimmten Beziehungspersonen!. Sıe manıfestleren
bewußte Forderungen, dıe für das elıngen des lebens-
langen Reifungsprozesses der betreffienden Menschen
entbehrlich SInd. Entscheidend für den Prozeß personaler
Entwicklung und Entfaltung SInd dıie Kontakte mıt den
Grundgestalten der Ursprungsfamıilie Mutte_:r, Vater,

DREIKURS/V. SOLTZ, Kinder fordern UNSs heraus. Wie erziehen WIr
SIe zeitgemäß, ga 1966 SEIDMANN, Moderne Jugend. Fine
Herausforderung die Erzieher, Zürich-Stuttgart 1963 HEINEN,
Das indirekte Fragen ach den personalen Grundgestalten In mensch-
lichem Agieren und Reagieren, in Jahrbuch des Instituts für christ-
liche Sozialwissenschaften, Münster 1964 Ders., Im Krankheitsprozeß
verborgene Fragen des Patienten, 1n * Allgemeine Therapeutik, Helit
1 9 1965



Schwester, Bruder Unzureichende oder gestörte ontakte
in der Famlıulıe äußern sich zunächst 1mM Famıiıliıenleben
Bleiben solche Nachforderungen unbeachtet oder NOCT-

u werden sS1e VOIl den Kındern 1mM Kindergarten
oder iın der Schule, von Erwachsenen 1mM Berufsbereich
manıftfestiert ÜT Auffälligwerden iın den bereıts SC-
nanntien Formen. Der unbewußte Kontaktmangel, das
nıcht erkannte eifungsdefzıt werden Von dem nbe-
wußten des betroffenen Menschen sıgnalısiert mıt dem
Zıel, da ß Miıtmenschen helfend beistehen oder regulıe-
rend eingreifen. Bleiben 1e, Schule und Berufsbereich
unverständıg, weıl s1e das indırekte Fragen oder Nachi{(or-
dern nıcht erkennen oder nıcht vernehmen, wırd eın
deutlicheres Zeichengeben provozıert, weıl ein Reifungs-
notstand nıcht hıngenommen werden annn Eın Devorzug-
tes Feld olchen Symptomatısıerens oder Signalısıerens be-
stehender Reiıfungsverzüge, akuten Werdenotstandes ist
der Straßenverkehr. Demonstrationen in Protestmärschen
und Kundgebungen manıfestileren in der ege: nıcht 1Ur

bewußte, erkannte Forderungen, sondern ebenso
bewußte Erwartungen und indirekte Nachforderungen.
en diesen lautstarken Außerungen g1bt 6S das symbol-
haltıge, symptomatische Geschehen Dieses Geschehen 1m
en des einzelnen Menschen und der Gesellschaft wırd
überwiegend VO nbewußten produzlert und gesteuerT,
während dıe lat AUS dem Zusammenwirken Von Bewußt-
se1n und nbewußtem entsteht. DIie gezielte act10 and-
ung ist überwiegend ein Produkt des ewubnten Wollens
elche dieser dre1ı Formen MensSC  eCHher act10 und react10o
herrscht 1m Straßenverkehr vor? Was drängt iın dem Ge-
schehen, Iun und Handeln der Menschen, der erkeNnrSs-
teillnehmer iın das 1C des ages, in das » Merkfeld« der

Verkehrsgefüge beteiligten Menschen? Sıind c primär
technische Fragen oder TODIeme personal-sozıalen Kon-
taktes, MeNSC  er Begegnung und Beziehung ?

Anthropologische Im Vordergrund des Geschehens dominieren für den Be-
obachter dıe Fahrzeuge, heute die motorıslerten, ın denenAspekte
der ensch als Fahrer oder Lenker aum sichtbar ist Jedes Straßenverkehrs
größer das ahrzeug, desto kleiner, unbedeutender wiırkt
auf den Beobachter der ensch, der das Auto, den ast-
ZUg, den Omniıbus teuert. Der INnATruCcC ist für den kınd-
lichen Fußgänger übermächtig, überwältigend oder gal
bedrohlich (GGenaueres Wiıssen und Gewöhnung können
diesen 1INArucC miıldern, erträglich werden lassen. Die
rage Wer 1St der ensch, der eine solche Maschine en
bedient, beherrscht beschäftigt nıcht 1L1UI den Fußgänger,
den nalıven Beobachter Straßenrand; die gleiche rag
domiinıiert auch, eWwu oder unbewußt, In jedem Fahr-
zeuglenker, der in dem Verkehr ach VOIDN und
rückwärts, ach lınks und rechts, ach oben und un
ılt 6C blicken und dıe Ausmaße se1ines Fahrzeugs
1m »Gefühl« präsent en Eın es Maß Seh-



und Hörfähigkeıt, punktueller Konzentratlon, welt-
räumi1ger Aufmerksamkeıt, zügiger Aktıions-, sekun-
denschneller Reaktionstüchtigkeıit wırd besonders für den
dichten Straßenverkehr V Fahrer ınfach gefordert,
vorausgesetzl. Der Zustand der Fahrzeuge, der Straßen,
die wechseliInden Beleuchtungen und Sichtverhältnisse
(Tag, aCc. Dämmerung, egen, Schneetreıben) sınd
sehr erns nehmende Unsıcherheıitsfaktoren. Die größte
Unbekannte, die den Verkehr als höchstes Rıiısıko belastet,
ist gegenwärtig och der ensch, der einem olchen Ver-
kehr ausgesetzt ist ESs stellt sıch dıe rage, WAas den Men-
schen 1m modernen Verkehr unberechenbar macht, Was
iıhn sich und den Mitmenschen verfremdet, Was iıhn 701
Rıisıko werden äßt

Intentionen und Jjele Wenn INan Autobesiıtzer iragen würde, Ss1e en
in den e1igenes Auto i{ahren, könnte INan mannı1gfache, bekannte
Verkehrsteilnehmern Gründe erfahren, die den eru: und ihre tellung in der

Gesellschaift betreffen, die genannten Gründe würden 111all-

ches ber Absıchten und Jele der Autofahrer erkennen
lassen. er weıte Weg dem Arbeıtsplatz, dıe Unabhän-
g1gkeıit VOoN den öffentliıchen Verkehrsmitteln, der eıt-
SeWINN, dıe onkurrenzfähigkeıt 1im Geschäfts- und Wırt-
schaftsleben, die Möglıchkeıt die Ireie Natur außerhalb
der schneller erreichen können, dıie una  ängige
rasche Verbindung VO orf ZUTI a kurz, INan ist be-
weglıcher, schneller, unabhängiger in Raum und eıt DıIe
genannten Gründe und Jele leuchten ein DIe Fragen
ach der wiıirtschaitlıchen Rentabilıtät, ach der persön-
lıchen Eıgnung für das Selbstfahren tellen sıch Je ach
Lebensalter und Eınkommen recht unterschiedlich und
werden miıt mehr oder weniger edenken rasch beantwor-
tet. Daß dıe bewußten Gründe selten dıe entscheidenden
für das Selbstfahren 1im eigenen agen Sınd, entdecken
manche erst viel später, andere erst ach einem Unfall,
wıieder andere nıemals, sofern S1e nıcht darauf O-
chen werden.

Unbewußte Motive Abhängigseıin und angel Selbständigkeıit können VON

und Antrıebe Jugendlichen und Erwachsenen als lästig oder Sal als
Autofahrern schmerzlıch erlebt werden. Unabhängigkeıt VO  an Eltern,

Selbstand 1m eru sınd in uUunNnseIeI Gesellschaft relatıv
schwer erreichen. Eın eigener agen annn olchem
unbewußten Verlangen entgegenkommen, annn Selbst-
bestimmung, freiles Sichentscheıiden, das gewünschte Maß

Eigenständigkeıt verheißen oder Sal vortäuschen. Fak-
sch teuert der Autofahrer sıch, selne Person selbst; CI

ann Tahren, Walnln und wohirn CT will, CT ann Rıchtung,
empo und Dauer seliner ewegung selbst bestimmen,
und das ohne viel Mühe In seinem eigenen Erleben und
iın den ugen seliner Mıtmenschen scheıint AB unabhängiger
und selbständıiger ensch se1nN, 1ın gewissem Maß Herr
ber Raum und eıt. Von » Vorwärtskommen 1m Leben«,

83 in dieser Welt ist oft dıe ede Das eigene ahrzeug



scheint eın geei1gnetes ıttel für eın olches » Vorankom-
se1in. An Raum und eıt ist 11Lan als ensch In

dieser Welt gebunden; miıt ıhnen muß INnan umgehen
können und ausgesöhnt se1IN. ernhne1ı eın eigener agen
nıcht beides? Hınzu kommt der Nachahmungsdrang.
Wenn dieser oder jener Bekannte schon einen Führer-
scheın, einen eigenen agen hat, lıegen das »Auch-
Haben«, das »Auch-Können« als achahmen ahe Wenn
och das Motiv der Erleichterung des Lebens oder das der
Sparsamkeı hıiınzukommt, ist dıe Entscheidung bereits
getroffen. Das auf- oder Verhaltensmotiv der Mode VOI-

Mag dıe restliıchen edenken oder Wiıderstände ent-
kräften
Personale und sozl]lale Gründe, ausnahmslos respektabel
und scheinbar unwiderlegbar, bestimmen den auf und
das Fahren eines eigenen agens oder eines anderen
torıisıerten Fahrzeugs. Der Führerscheıin ist für ungezählte
Jugendliche weıt mehr als eine Fahrerlaubnis;: CT Nnguriert
als Unbedenklichkeitsausweis, als Dokument eines CI -
reichten Reifungsstatus, als Zeugni1s für e1in vollgültiges
ıtglie der modernen Gesellschaft, auch WenNnn eine sol-
che Meıinung nıcht in das Bewußtsein einfällt, nıemals
ausgesprochen wird. DIe Selbsteinschätzung, dıe unbewuß-
ten Antrıebe, dıe ungeklärten Strebungen, unerfüllte KEr-
wartungen und Forderungen treten iın dem eDrauc der
Fahrzeuge, In dem indiıviduellen ahrstıl, in dem
Verkehrshabitus ın den S12N1  anten USAFrUC. oder In dıe
auifschlußreiche Darstellung.

Das treben el Sınd In jedem Menschen wirksam und darum,
ach Ansehen, fern in adäquatem Maß kultiviert, durchaus egıtım Be-
der rang ach Geltung enklıc oder estörend wirken S1e sich AaUuS, WenNnnNn S1Ee

kontrolhert, unbewußt übermächtig werden und einen
Menschen beherrschen, da dıe Mitmenschen darunter
leiden, 1Ur OT selbst 6S nıcht bemerkt
Dieses treben ach Ansehen und Geltung ann bereits
be1 dem auf eines agens unbesonnenem Verhalten,

unökonomischem Aufwand verleıiten, WEn TO und
Ausstattung des agens einem kompensatorischen Gel-
tungsstreben diıenen mussen. In einer Gesellschaft, dıe den
eigenen agen als Symbol des standard of life wertet, 1eg
dıe Gelahr einer weckentiremdung des Eınkommens und
damıt einer Störung des Famılıenbudgets ahe Wenn 11UI
der Kaufpreıis, nıcht aber dıe Unterhalts- und Betriebs-
kosten veranschlagt werden, können Ansehen und Gel-
tung auf diesem Wege euer Buch schlagen.
Be1l Jugendlichen ann das Imponiergehabe einem Fahr-
st1] verführen, der nıcht 1Ur für die anderen Verkehrsteıil-
nehmer Jästıg oder aufdringlic wird, vielmehr elahnren-
sıtuationen arrangılert, dıeen und E1ıgentum rücksıchts-
los gefährden2, Schneidiges oder nNties Fahren mıt
2 SCHÖLLGEN, Anthropologische Gesichtspunkte ZUF Verkehrser-
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Öchstgeschwindiıgkeıt Mag manchen wagemutig ersche!1l-
NCNH, grenzt jedoch nıcht selten Tollkühnher und ist,
auch WenNnnNn eın direkter chaden entsteht, nıemals frei
Von Schuld, weıl 6S Selbst- und Menschenverachtung 1M-
pliziert Für den rücksichtslos rasanten uto- und Motor-
radfahrer ist das ahrzeug entweder das ittel, An-
sehen und Geltung gelangen, oder das Spielzeug ZU
Auskosten des Geschwindigkeıitsrausches. Das Sıcherheits-
moment trıtt hınter das Rıiısıko zurück. Der Kıtzel 1im
agnıs äßt dıe Geflfahr 1m s1 des rasanten Fahrens
übersehen oder unterschätzen.

Aggressives DiIe vitalen Antrıebe 1m Menschen äaußern siıch in dem
Konkurrieren begehrlichen treben ach Erwerb es1tz), Geltung
und Rıvalısıeren Macht) und enu Im Kleinkind domiıinıert dieses ust-

betonte treben Die unerläßliche Steuerung und Orilen-
tierung dieses Strebens auf wertbetonte 1ele, das Eın-
ben wertbezogenen Wollens ollten bereıts 1mM Kındes-
alter Urc dıe Eltern und Erziıehungsberechtigten SC-
chehen Wiıe soll eın emmMungsl0s begehrendes, sich mıt
selinen Wünschen und überall durchsetzendes Kınd,
ein ungezügelter Jugendlicher plötzlıch einem sich be-
herrschenden Erwachsenen werden Die ernun VEIHNMAS
eine solche andlung VOI siıch Aaus nıcht erreichen.
Hemmungsloses Verhalten, aggress1ıves Sichbehaupten 1mM
Straßenverkehr tragen die Züge infantılen Agılerens und
Reaglerens.
Zahlreiche Menschen können in dem beruflichen Wett-
bewerb nıcht konkurrieren; andere SInd in der Ehe nıcht
ZU Mann oder ZUT Tau gereilt, S1e fühlen sıch benach-
eılıgt oder unterlegen. Da S1e ihren deplazıerten
Machtkampf in Ehe und eru nıcht erfolgreic austragen
können, verlegen Ss1e iıhn auf den Schauplatz des erkehrs
Unbewußt arte das Sichbewegen 1mM Straßenverkehr ın
Rıvalıtätsstreben Aaus Wettrennen und Überholen bieten
Möglıchkeıiten, ein ungezügeltes Machtstreben, inder-
wertigkeıts- oder Unterlegenheitsgefühle KompensIe-
r  3 Aggressive Strebungen aus ungeklärten oder gestörten
Beziehungen Personen und Dıngen SInd in den meıisten
Menschen lebendig. Wer seine Aggressionstendenzen nıcht
in Wertschaffen, posıtıve Kritik oder aktıven DOr'

VEIINAS, annn versucht se1n, Angrıiffslust und
Rıvalıtätsbedürinis Steuer se1nes agens auszuleben,
bısweilen ohne Rücksicht auf Sicherheit und Humanıtät.
Konkurrenz- und Rıvalıtätsstreben, kompensatorische
Überheblichkeit und Ressentiments belasten und storen
den Verkehr iın größerem MaDße, als ANSCHNOMME wird.
Wo sınd dıie Ursprünge olcher Fehlhaltungen suchen?
Gestörte famılıäre und berulfliche Relationen, unüber-
wındbar scheinende Hındernisse 1m personalen erde-

8
HEINEN, Liebe als sittliche Grundkraft und ihre Fehlformen,
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prozeß Von Verkehrssündern und Unfällern SINd iın der
ege dıe etzten Ursprünge. DIe naheliegenden, bewußten
oder leicht festste  aren Gründe SiInd Auslöser oder
ymptome der genere unbewußten Relationsstörungen,
ach denen auch heute och selten geforscht wird.

Unkontrollhiertes Erwerben- und Besıitzenwollen gehören den dre1 TUund-
Erwerbsstreben strebungen 1im Menschen (Besıtz, Geltung, Genuß), dıe

das Daseın und die Entfaltung jedes Menschen garantıe-
IC  S Slie sind in en Lebensstadien wırksam, entwıickeln
einen erstaunlıchen Formenreichtum und bedienen siıch
er verfügbaren ıttel und Wege Im Zeıtalter der
geahnt rasch sıch entwıckelnden Technik bestimmt die
Maschine, der Motor das empo der Arbelıt, des Erwerbs-
lebens, nıcht selten die rholung, den Urlaub Die
Dynamık und Zähigkeıt mensc  en Strebens ach Hr-
werb und Besıtz werden RC dıe Maschiıne verstärkt,
Urc den Motor 1m empo gesteigert4.
DiIe Erwerbsgıier, das Schnell-reich-werden-Wollen scheıint
weıter verbreıtet und leg1ıtimiert se1In als dıe Erwerbs-
sucht und dıe absucht, iın denen 6S mehr das en
und enNnalten oeht. Die Überforderung der leiblichen und
seelischen Kräfte des Menschen 1mM technıschen Zeıtalter
wird seIt ungefähr 20 Jahren nıcht 1Ur Von Ärzten fest-
gestellt. Verkehrsexperten mMUussen immer wıieder konsta-
tıeren, daß manche Kraitfahrer ihre rmüdung nıcht
wahrhaben wollen und S1e UD Re1zmiuittel übersprIin-
SCH versuchen. Da mıt zunehmender Ermüdung eine all-
gemeılne Aktionsschwächung und eine Reaktionsminde-
IunNng automatısch eintreten, stehen hohe Verkehrsanfor-
derungen ın einem inadäquatenVerhältnis ZUT persönlıchen
Leistungsfähigkeit. Der ermüdete und besonders der über-
müdete Verkehrsteilnehmer WIT: eiıner Gefahrenquelle
erster Ordnung Wiıe ist das unkontrollierte Erwerbsstre-
ben als Gefährdung der Verkehrssicherheit verstehen;
ist CS als Datum nehmen oder reduzijerbar auf andere
Ursprünge ? Wo materielle (jüter zügellos, unkontrolliert
erstrebt werden., 1eg dıe rage nahe, Tür WEn werden S1e
erstrebt, VON WC  3 stammt dıe ungeklärte, infantil
mutende Biındung dıe materı1alen Güter, den Be-
S1t7
Diese Fragen SINd mıt den betroffenen Menschen 1mM all-
gemeınen unschwer klären, ohne daß INan die Verer-
bung als rsprung In Betracht zieht DIe Reduktion auf
dıe Relatiıonen den Personen der Ursprungsfamılie 1eg
auch 1er nahe, obwohl iINan heber VO  am} olchen eststel-
Jungen absıeht, da INlan sıch für eigenständig und
abhängig hält

SCHÖLLGEN, Die Kirche und die moderne Technik, ın ders.,
Konkrete Ethik, Düsseldorf 1961 183 PROHASKA (Hrsg.), Lebens-
formen und Lebensgestaltung In der technischen Welt, Wien 1965

8 G Ders;) Erziehung angesichts der technischen Entwicklung , Wien 1965



Desorientierter er ensch, nıcht 1L1UT das Kınd, bedarf des pIelens,
Spieltrieb weıl I: spielen /ugang den Mıtmenschen., der Um-
Geschwindigkeitsrausch elt und ZUT e1igenen Person gewinnt. Im pIie übt der

ensch das Irele erfügen und dıe sozlalen »Spielregeln«
eın Daß be1 dem eDrauc motorislierter Fahrzeuge
auch der Spieltrieb des Jugendlichen, aber auch der KEr-
wachsenen in un  10n trıtt, ist leicht beobachten Ne-
ben dem dıszıplınıerten Spielen mıt dem Auto oder Motor-
rad ıbt CS auch das unbeherrschte Agıeren mıt dem Zn O=-
Ben Spielzeug. pIe. und Rısıko gehören nıcht 11UT 1mM
Glücksspie Menschen mıt undiıszıplinıertem
oder fehlorientiertem Spieltrieb SıInd Tür den motorIislerten
Verkehr aum gee1gnet, weıl SIE als Hasardeure eine DCI-
anente Gefahr für den geordneten Verkehr S1Ind.
ohe Geschwindigkeıit vermittelt dem Tahrenden Men-
schen einen permanenten Wechsel des Standortes und
gleich eiıne schnelle olge der optischen Eindrücke Das
Gebundenseıln einen begrenzten Raum oder einen
Standort ann das Gefühl des Geborgenseins und der
Stabilıtät vermitteln; für den innerlich wert- und erlebnis-

Menschen ann 6S Langeweıle bedeuten. Der
dauernde Wechsel des Standortes verschafft das TIeEeDNIS
der Unbegrenztheit, der hındernısiosen Weıte und
gleich ein unbeschreıibliches Gefühl einer Quası-Allgegen-
WarTt. Die rasche olge der Eindrücke täuscht eıinen Kr-
lebnısreichtum VOILI, der dıe Langeweıle nıcht aufkommen
äßt Da der ensch als »Ebenbild Gottes« bereıt
ist, ott imıtieren, ann dieses UÜbigultätsstreben
verständlich werden. Rausch jeder Art ll 1m Menschen
Armut und Begrenztheıt überwıinden. Ekstase bringt den
Menschen außer sıch, ber sıch hınaus. Dieses Iranszen-
dieren der personalen Begrenztheıt und Enge ist dıe End-
bestimmung des Menschen. anche Menschen der Ge-
genWwWart schätzen weder das Bei-sich-Sein och das Ag
sich-Kommen ;: S1E bevorzugen das Außer-sich-Sein. Die
Schnelligkeitsekstase ist ein Versuch, ber sıch hınaus-,
Vvon der Ichbefangenheıt loszukommen , siıch selbst
transzendıeren

Flucht VOT dem Selbst er ensch ist VO Grunde SeINESs Wesens auf Erfassen
in dıe Pseudoleistung und Verwirklıchen VO  5 Werten, auf personale Beziehun-

SCH angelegt. Materıi1elle Werte eriullen ihn ebensowen1g,
WIe ST sıch selbst genuügt Er sucht geistige Werte und Be-
ziehungen Von Dauer, letztliıch das SUMMUM bonum (Gott),
der alleın se1in Sehnen ach Beseligung, se1n Verlangen
ach zeıtloser Selıgkeıit eriIullen VeErmMaß. Nıchts ist für
den Jungen WwWI1e Tür den erwachsenen Menschen schwerer

ertragen als persönlıche Wertarmut, als seelısch-geistige
Leere. Es erfaßt ihn der horror VaCul, dıie ngst, VOT der

fAıehen versucht. Langewelıle ist eın erster nfang des
VETTER, Wirklichkeit des Menschlichen, Freiburg 1960 HEI-

Rücksichtslosigkeit Rücksichtnahme ım Verkehr, Hamm
1959



horror VaCULl, der ngs VOT dem Nıchts Mannıiıgfache
Formen des Gelangweıiltseins, des Sichscheuens VOT der
Leere des eigenen Herzens drängte zahlreiche Menschen
1ın die Flucht VOT dem Selbst, das se1n Eiınvernehmen
mıt Mıtmenschen, mıt der eigenen Person und mıiıt ott
etrogen worden ist Diese Flucht ın den Betrieb, in den
mıt Sensationen gefüllten Verkehr rag alle Zeichen hek-
tischer Verkrampfung, der anı des rastlosen Engagıiert-
sSe1INSs.
Das Ausweichen VOT dem sinnsuchenden Selbst ann
ohl eine Flucht VOrwarts in die Betriebsamkeıiıt se1in als
auch ein Flıehen rückwärts In die Welt der indhe1 oder
der romantıschen TIräumerel
Wertarmut oder Unfähigsein Tür Werterleben ertragen NUur

wenıge Menschen. Ist dem Menschen das Werteschafien
der die echte Leistung als USdruC sel1nes Wesens VCI-

sagtl oder erschwert, schafft CI Surrogate, oder 761 -
STOTr An die Stelle der Ideale treten ole (Scheinwerte);

die Stelle der Waiırklichkeitserkenntnis trıtt dıe Ideolo-
o1e Arbeits- oder leistungsbesessene Menschen rleben
siıch 11UI in Tätigseıin, iın ewegung als WITrKlıic oder eX1-

Kommen s1e unversehens iın uhe und Stille,
können S1e sıch bedroht oder »schuldıg« fühlen Das
Gefühl der Nutzlosigkeıt, des Wertlosseıins, dıe unerklär-
lıchen Schuldgefühle versucht MNan nıcht selten über-
decken Oder betäuben ausch). Schnelles Fahren,
hastıges en als Geschäftigkeit oder Betriebsamkeit
können eın Schaffen, eine Leistung dem Menschen und
der Mıtwelt vortäuschen. Da dıe Ilusionen dem Menschen
lıeb, unentbehrlich sınd, bemerkt CT nıcht, daß 6S sıch
be1 olchem Agleren und Reagleren eın Quası-Schaf-
fen, eine wertarme Ersatz-Leistung handelt

Sıtuationsfremdheit Jede Verkehrssıtuation wiıird AaUSs zahlreichen Faktoren DC-
1m amp: bıldet dıe AahrbDahn in schlechtem, mittelmäßigem oder
mıt Raum und eıt gutem Zustand, trocken, be1 egen, Schnee oder Ver-

e1sung, beschattet oder Von der Sonne beschienen, VON
Bäumen, Hecken oder Zäunen begrenzt, Von Seiıtengrä-
ben oder Mauern Mankıiert Zur Verkehrssituation gehört
dıe Mannıgfaltigkeit der Fahrzeuge hinsıic  1C röße,
Geschwindigkeit, Überschaubarkeit, Verkehrszuverlässig-
eıt Eın Unsıcherheitsfaktor sınd dıe Tiere auf der Fahr-
bahn, ınWaldgelände derWıldwechsel Be1 all den SCHANN-
ten Sıtuationselementen ist und bleıibt der ensch der
entscheidende Faktor, wobel dıe erheDblıchen Verschieden-
heıten der Verkehrsteilnehmer ıner Temperament und
Verkehrsfähigkeit DZW. erkeNnrs- oder anrstı berück-
sichtigen Sind. Wer die Verkehrssituation 1ın ihrer komple-
XACMN statıschen und ynamıschen Ganzheıt erfassen wıill,

SCHÖLLGEN, Bekenntnis und Flucht als Lebensprobleme, In
ders., Konkrete Ethik, 152-161 Ders., Zur moraltheologischen Be-
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muß sowohl mıt den oft chnell wecNAseinden räumlichen
Gegebenheiten als auch mıt der permanent varı1erenden
inneren Verfassung der zanireıchen unbekannten Ver-
kehrsteilnehmer rechnen.
Zu einem sıtuationsgerechten Verhalten gehört, daß INnNan
sıch und das ahrzeug jederzeıt und jedem Ort ın der
Gewalt hat, besonders in unübersichtlichem Gelände,
Steigungen, VOT Kurven und Kreuzungen, auf dem Ge-
älle, ferner das richtige Eınschätzen der anderen erKeNrTrs-
teilnehmer auf Stetigkeit, Wendigkeıt, Rücksichtnahme,
das blıtzschnelle Taxıeren der Mıtmenschen, besonders
der Langsampassanten (Radfahrer, Fußgänger) aufgrun:'
ihrer Pantomimik, wodurch Blındlingsfahren und Unfälle
vermeıdbar werden. nentbehrlich ist das Ernstnehmen
der möglıchen Verkehrsgefahren, dıe Aaus der Unstetigkeit
der Menschen und der Tiere, AUSs der » Unklarheıit« der
ahrbahn und nıcht zuletzt AaUSs dem Versagen des Mate-
rals, der technıschen Apparaturen ahrzeug, der
Fahrstrecke (  inklıcht, Ampel) jederzeıt und jedem
Ort entstehen können.
Mıt dem 1C auf dıe genannten räumlichen und zeılt-
lıchen Elemente einer Verkehrssituation können sıtua-
tionsiremdes oder wiıirklıc  eitsfeindliches Agleren und
Reagleren erkannt und beurteilt werden. Wıe entsteht
ein olches Verhalten 1mM Verkehrsteilnehmer
Wer auf einer Straße als Auto-, Radfahrer oder Fußgän-
SCI sıich verhält, als gebe CS 1U ıhn und nıchts anderes,
nımmt sıch ZWAaT sehr wichtig, erkennt jedoch nıcht die
omplexe Verkehrssituation. Der ichzentrierte, NUr auf
sich edachte ensch, dessen en Denken und Stre-
ben 11UT die eigene Person kreisen, entbehrt die erTOor-
erliıche Einsicht ın die vieliac dıfferenzıerte, bisweilen
komplizierte Verkehrslage. Dıie Fernsinne uge und Ohr)
dieses Menschen sind vorwlegend oder ausschließlic auf
ich-fördernde Faktoren gerichtet. Die Eınfühlung in den
Miıtpassanten ist überwiegend auf den eigenen Vorteıl, 1mM
günstigen Fall auf das eigene CC gerichtet. Jede Ich-
Betonung oder Selbstverliebthei mındert die erkeNnNrs-
ähıigkeıt jedes Passanten in gefährliıchem Maße era
weıl jeder Straßenverkehr eın genumn sozl]lales Phänomen
ist, das Vorsıicht, Rücksıcht und Nachsıcht implizlert. Wer

olchem primär menschliıchen Verhalten nıcht ähıg
oder nıcht bereıit Ist, ware mehr oder weniger für einen
motorisierten Verkehr nıcht gee1gnet. Ihm würden Sich-

oder Sıcheinordnen als Zumutüungen oder Be-
nachteiligung erscheıinen.
In jedem Fall en sıtuationsiremden Aglerens oder
Reagierens handelt 6S sıch Menschen, dıe ihr Ich oder
Selbst verkennen oder überschätzen, die ıhre Rechte über-
betonen und damıt die berechtigten Erwartungen oder An-
sprüche der anderen entweder nıcht wahrnehmen oder

89 nıcht anerkennen. el oder Selbstverschät-



ZUN Kontaktverlust, Begegnungsarmut und diese
sıtuationsiremdem Verhalten 1m Straßenverkehr DiIe

Unfallgefährdung eines olchen Menschen ist dann edig-
ıch ein USCTUC seliner inneren personal-sozialen Ver-
fassung oder Haltung Das ahrzeug übernimmt die 1N-
sulfiziente Kontaktfähigkeıit des Fahrers, macht S1e oflen-
Kkundig, demonstriert seine olt unbewußte aggressive
Einstellung 1ın Raum und eıt el ann sich eine SC-
ringfügig erscheinende gereizte Stimmung, dıe beı einem
Fußgänger oder portler unmerkbar abreagiert WIırd, ber
eine Apparatur 1im multiplizıeren. Wiıe die Ma-
schine dıe Leistung des Menschen vervielfacht, vVEIMAS
S1e auch die mensch- und weltieindlichen egungen des
S1Ee bedienenden Menschen ın iıhren Außenwirkungen
steigern (unscheinbare atente Ursache großer chaden).
Wer sıch der Maschine bedient, sollte ihre multiplizie-
rende Wiırkung iın jeder Hınsıcht gegenwärtig halten

Auf der Flucht VOTI en der Flucht VOT dem Sicheinlassen mıt dem Ich-
auf der uCcC ach dem Selbst o1bt CS das Ausweichen VOT dem Miıtmenschen, weıl
Menschen INan sich ÜTC ıh aufgefordert, Von 1hm angefordert

oder vielleicht 1nNns Ungewısse gesetzt oder über{for-
dert wähnt Mıt dem ahrzeug ann INan dem Menschen
egegnen, ohne ihm stan  en müussen. Selbst WEn
CI in dem agen mıtfährt, sıtzt iNan ihm selten gegenüber.
DIe rasche olge der Eiındrücke ermöglıcht ein gemeı1n-

Erleben, das unverbindlich bleiben kann, das Je-
doch auch Beziehung stiften oder Öördern VETMAS.,
Weıiıl der ensch ın seinem Wesen den Miıtmenschen
verwlesen, vieliac auf ıhn angewlesen ist, darum implı-
ziert jedes Fliıehen oder Ausweichen VOT ıhm zugleıc. ein
Suchen ach Kontakt mıt ıhm Wıe zahlreiche Menschen
Haus oder Heım vorübergehend verlassen, das Heım-
kommen erleben, weıl CS eiınen besonderen Re1z ent-
hält, hnlıch x1bt 6S das Ausweıichen und Flıehen, er-
stromt odernVonNn der unbewußten Gewißheıt, daß
iNnan trotzdem den Mıtmenschen treffen, ıh: en wiırd.
olches Verhalten ähnelt dem Versteckspiel der Kınder,
dıe suchen und gesucht, das el gefunden, entdec WOOI-
den wollen Das Weglaufen mancher Kınder VO  - daheım,
se1 6S In der Phantasıe oder ın der Tat, verräat eine ähn-
1C Ambivalenz Die Eltern sollen sıch das 1ınd
SOTISCH, seinen Verlust spuren bekommen, CS ıIn
seinem Wert schätzen lernen. An dem Aufwand der
Eltern dem Wiederfinden des es hest dieses ab,
Was CS den Eltern wert ist
Die ambivalente Tendenz des Weg-vom-Menschen und
des Hın-zu-ıhm bleibt den Menschen genere unbewußt
und ist darum wirkmächtig. Sıe ann sıch äußern iın
Unschlüssigkeit, in einem unentschıedenen, unsıcheren
ahrstıl, 1m zögernd-zaudernden NIahren be1 KrTreuzun-
SCH, Übergängen, Steigungen, iın ewagten Überho-
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Ie  S Menschenfreundlıiches, wohlwollendes Fahren und
Verhalten ist ebenso oft treffen WIe das Gegenstück,
das sich ın aggressivem anrstiı außert. Daß Traurigkeıit
und depressive Grundstimmung den Verkehr in eben dem
Maße gefährden WIe OTN und Müdigkeıt, wird heute all-
gemeın anerkannt.
Darum werden Fahrer VO  — öffentlichen Verkehrsmitteln,
Piloten und Kapıtäne ın Lulft- und auf normale
Kontaktfähigkeıit und auf ungestörte soz]lale Relatiıonen
(geordnete Familienverhältnisse) VOT der Zulassung DC-
prü und ın bestimmten Abständen überprülft. In 11all-

chen Fahrschulen SINd diese anthropologischen Daten und
Zusammenhänge bekannt und werden Tür dıe Ausbildung
genutzt. Be1l der Ermittlung der Ursachen oder Ursprünge
VOoNn Verkehrsunfällen werden dıe sozlalen Relationen der
nfäller, ihre psychische Eıinstellung den Mıtmenschen
und ZUT eigenen Person in dıe Untersuchungen seıt einigen
Jahren einbezogen, weiıl S1e als mıtwiırkende, nıcht selten
als entscheidende aktoren erkannt worden sind. Zahl-
reiche gestörte Relatiıonen, dıe in der ege UunNnDeEWULU TC-
blieben oder geworden sınd, werden 1mM Straßenverkehr
offenkundıg und verlangen auf diesem Wege ach Sanle-
Tung oder Aussöhnung. DIie Zahl der latent sulcıdgefähr-
deten oder lebensmüden Verkehrsteilnehmer, dıe In einem
persönlıchen Reiıfungsverzug oder eklatanten Reifungs-
rückstand eben, ist auch nıcht annähernd schätzen.
Rıskantes oder tollkühnes Verhalten 1m Iransport und
Verkehr äßt 1n der ege auf persönlıche Unreife schlie-
Ben iıne derartıge Unreife implızıert dıe unbewußte len-
enz einer aldıgen ehebung des Reifungsrückstandes.
Die Untersuchung der immer zanlreicher werdenden Un-

auch In erul, ausha und por unter diesem
Aspekt des überfällıgen achholbedaris rückt allmählich
1n den Blıckpunkt der Versicherungen und der Gerichte,
Eltern, chulen und Ärzte werden auf die bıisher latenten
Zusammenhänge auimerksam, weiıl das indırekte Fragen
ach unentbehrlıchen Helifern 1M Jebenslangen Reifungs-
prozeß der Menschen nachweısbar zunımmt.

IL Erziehende Miıt dem Dıchte und Diıifferenziertheit zunehmenden
und pastorale en Verkehr wurde Zzuerst dıe Forderung ach 1rekten Hılfen
für Verkehrsteilnehmer für die inübung der Teiılnehmer iın den komplizierten

Straßenverkehr aut Verkehrskindergärten In den Städten,
Verkehrserziehung in den Schulen, Belehrung der Er-
wachsenen Urc die Kommunıkatiıonsmedien bIsS-
her dıe Antworten auf diese Forderung. uch die Kırchen
schalteten sıch mıiıt Belehrungen, Ermahnungen und VOI-

wliegend moralıisıerenden Aussagen ein
DIie relatıve Wirkungslosigkeıt dieser Bemühungen ist be-
kannt Diese Tatsache äßt erkennen, daß die Appelle
das Bewußtsein und den »guten ıllen « der Menschen
nıcht ausreichen, weıl dıe Ursprüunge des Unfallgeschehens

1 mehr in dem Antrıebsbereich und 1mM Unbewußten der



Verkehrsteilnehmer als in dem bewußten Agıieren und
Reagieren suchen siınd Eın direktes Angehen dieser
Personbereiche, mıt Worten oder Androhung Von

Strafen, ist sehr selten ertragreıich. Wiıe waren diese Be-
reiche 1m Menschen erreichen ?

Sicherkennen Wenn ein er Prozentsatz der Unfälle auf »mensch-
Sichannehmen lıches Versagen« reduzıiert werden kann, wıird dem
Siıchwandeln Menschen die erste orge und für das Bestehen des

erkeNnrs gelten mussen. Das Sıcherkennen ist den me!1-
sten Menschen weder angenehm och erstrebenswert.
Wenn das 1mM Menschen genere vorhandene Lebenwollen
mıt dem Sicherkennen-Wollen integriert würde auf dem
Wege ber dıe Neuzgıer, könnten Erziehung und Pasto-
ral einer besseren Selbsterkenntnıis, inclusıve unbewußte
Erwartungen, Forderungen, Strebungen, verhelfen Vor-
eugende, verhütende Selbsterkenntnis ann den Vorrang
VOI der »heilenden« Erkenntnis ber Unfall, Krankheıt
oder ergehen 1mM Bewußtsein und 1im Verhalten der Men-
schen gewinnen.
asselbe gılt für das Sichannehmen, das in der ege ber
das Angenommenwerden, Bejahtwerden Urc. die famı-
halen Beziehungspersonen (Eltern, Geschwister), Lehrer,
Seelsorger, Meıster, Vorgesetzte eingeübt WITrd es be-
wußte, gewollte, aber auch unbewußte Verstrittensein mıt
den genannten Personen enınder oder verhindert das
Sıchannehmen des Menschen In dem Zustand des lebens-
Jang dauernden Werdens und Reıitfens DIe Natur des
Menschen, mıiıt der sich dıe Gnade) Gottes verbün-
det, drängt auf Vollständigkeıt, die UrCcC Entwicklung
und Sichwandeln in den verschıedenen Lebensstadien NUur

angsam erreicht wird. Charakteristisch für diesen Prozeß
ist der vielgestaltige Wiıderstand 1m Menschen, der als
Appell oder Forderung die Mıtmenschen verstanden,
AaNSCHOMUM und bestanden werden ll Die große Be-
deutung der psychıschen Projektion und der Identifikation
für das elıngen des Sıcherkennens, Sıchannehmens, Sıch-
wandelns WwIird den Eltern, Lehrern und Seelsorgern In dem
Maße eutliıch, WIEe sS1e sıch eine detaılherte Erkenntnis
dieser alltäglıchen personal-sozialen orgänge mühen. An
Informatıon und Literatur psychologischer und anthro-
pologischer Art 6S heute nıcht mehr. Die Versuche,
mıt den herkömmlıichen etihoden dıe Reifungswider-
stände be1l Kındern, Jugendlichen und Erwachsenen
»erledigen«, en sıch als ungee1gnet erwlesen und WEeTI-
den auch weıterhın scheıitern. er Bagatellısıerung och
Dramatıisıerung des Verkehrsgeschehens und der nfall-

PROHASKA (Hrsg.), Pädagogik der Reife, Freiburg 1966 ZUL-
GER, Die Angst uUunserer Kinder, u  ga 1966 Ders. Horde, Bande,
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häufhgkeıt helfen einer durchgreifenden Änderung der
Modı und des Stiles 1m Verkehr, der 11UT eın WEn auch
wesentliches Ausdrucksfeld für den personalen und
zialen Kontakt-Notstand ist.

ehen, Erkennen, Miıt dem ehen, Erkennen und Annehmen der Eltern und
Annehmen Geschwister beginnt dıe Entfaltung jedes Menschen. In
der Mitmenschen diesen ersten Begegnungen und Beziehungen (Kontakten

werden Erkennen und Bejahen des Mıtmenschen eingeübt.
Die Eltern können also entscheidend mithelfen, daß ıhr
1nd allmählich lernt, den Mıtmenschen sehen, CI-
kennen und ıhn anzunehmen, indem das ınd Geschwı-
ster erhält, dıe 6S sıch in der ege auch wünscht. Die
Geschwister (Bruder und Schwester) siınd die ersten » Mıt-
menschen« auf der Horıizontalen, mıt denen ein 1nd sıch
vertragen, auskommen muß Dıie Erfahrung der heute oft
geforderten Brüderlic  eıt gewinnt der ensch 1mM Um:-
gang mıt seıinen Brüdern und Schwestern, Vettern, Cou-
sınen iın der eigenen Famılıe und 1ıppe In Kındergarten,
Schule und Nachbarschaf wıird das Erkennen und An-
nehmen der Gleichaltrıgen in en möglıchen Formen,
be1 den verschiedenen Anlässen gefordert und eingeübt.
Eltern, Schwestern, Kındergärtnerinnen, Lehrer(innen)
en in diesen Altersstufen für das elıngen des KOon-
taktnehmens der Kınder eine Miıttlerfunktion, dıe täglıch
angefordert wiırd. Das Vorbild für das Erkennen und
Annehmen der Mıtmenschen nehmen die Kınder ihren
Eltern, deren Gespräche ber die Miıtmenschen und deren
Verhalten iıhnen VO  — den Kındern registriert und
nachgeahmt werden. Ressentimenterfüllte oder kontakt-
scheue Eltern ollten verstehen lernen, ihre Kınder
kontaktscheu oder streitsüchtig SIind ; daß solche Kınder
die olit unbewußte Haltung ihrer Eltern ungenilert dar-
en und alur nıcht bestraft werden dürften, weıl SIE die
ängel iıhrer Eltern unverstellt offenkundig machen. Wer
1m Straßenverkehr auf den Mıtmenschen UCKSICAHLISVO
Bedacht nehmen will, muß bereıts ın den ersten Jahren
se1Ines Lebens gelernt en besten Urc eiterlıches
or  en, WIe INa Eigenart, Nnspruc) und Erwartun-
SCH der Mıtmenschen erkennen und bejahen ann und
muß

Siıcheinüben es en in dieser Welt spielt sich in Raum und eıt
In den Umgang ab Sıe Sind dıe Grundkategorien menschliıchen Lebens
miıt Raum und Zeıt auch 1m Straßenverkehr. Menschen mıt unentwıickeltem

Raum- oder Zeıtgefühl Sınd für einen dichten, dıfleren-
zierten, iüssıgen Großstadtverkehr nicht gee1lgnet, weıl S1e
sıch nıcht oder 1Ur schwer der raumzeıtlıchen Aufeıln-
anderfolge ANZUDASSCH, einzuordnen vermögen. Das Ge-
fühl für den Kaum (Wohnraum, Bewegungsraum, Zeıt-
raum) wıird 1m iınd entfaltet In dem Wohnraum der
am:  €,; 1mM Kındergarten, auf dem Spielplatz, in der
Schule, in der Kırche Das Gefühl für Dauer und eıt
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schen den Mahlzeıten, später für dıe elatıon zwıschen
Arbeits- und Spielzeıt innerhalb eines ages, einer oche,
eines Monats. rst der Erwachsene plan auf eın Jahr oder
weıtere 1C Dıesen planenden Umgang mıiıt der eıt
schauen Kınder und Jugendliche den Eltern oder Erwach-

ab, also 1m biıldhaften Erleben asselbe gilt für den
Umgang mıt der Raumzeıt und dem Zeitraum 1mM Straßen-
verkehr, 65 auf sekundenschnelles Dısponieren und auf
richtiges Entifernungsschätzen ankommt.
ähe und Dıistanzhalten 1m Verkehr SInd primär eın
Raum-Zeit-Problem Punktuelle und weıträumıge Auf-
merksamkeıt, Reaktionsgeschwindigkeıt (Schrecksekunde)
und Wagemut Sind prıimär Typuseigenarten, sekundär
auch erlernbare Ausdrucksmerkmale, die vVvon der Kon-
taktbereıtschait und der geübten Kontaktfähigkeıit direkt
abhängen. Wer mıt Raum oder eıt »verstritten « ist, sollte
sich nıcht selbst das Steuer elnes motorislierten Fahr-

seizen Da mMenschlıche ONntLaAkte (Begegnung und
Beziehungen) äumlıch und eitlich sıch ergeben und der
ege edürfen, können schwache, gestörte oder blok-
kıerte Ontakte sich Straßenverkehr außern: risıko-
reiches Fahren, Zusammenstoß us  < Ermahnungen und
trafen erreichen nıcht dıe Ursprünge dem erKkeNnrs-
delınquenten, solange 6CI nıcht selne Kontaktstörungen

Menschen, sein Verstrittensein mıt Raum und eıt
we1ß.

Freiheıt in Beziehung Zahlreiche Junge Menschen suchen Urc Steuern eines
und Bıindung eigenen motorislierten Fahrzeugs iıhre Unabhängigkeıt,

Selbständigkeıt und Freıheıt, VOTI em Von dem Eltern-
haus, gewinnen.
SIle wollen ihr en selbst bestimmen, ihre Jjele und dıe
Wege selbst en AÄußerlich gesehen, ist all das 1mM
Selbstfahren gegeben. Was iın Wirklichkeit gesucht wIrd:
Ireles Sichentscheiden gültigen zwischenmenschlichen
Beziehungen, unentbehrlichen, tragenden und halten-
den Bındungen, annn Urc. Führerscheıin und eigenen
agen, UrCc. risıkoreiches oder Fahren nıemals
erreicht werden. Erfahrungen annn iNlan natürlıch auch
Urc motorıislertes Selbstfahren sammeln; SInd 6S jedoch
dıe Erfahrungen, dıe der eılende ensch TauC Be1l
zanlireiıchen Verkehrsunfällen, besonders unter Alkoholeıin-
wirkung, drängt sich dıe rage auf WeT wollte hıer VON
WeIn unbewußt reikommen olcher Fragegehalt 1eg
selten »auf der and«, ist ın den meısten Fällen relatıv
leicht veriıfizieren. Wenn Erziehung und Seelsorge sich
des menschlichen Strebens ach Freiheit ın geglückten
Beziehungen und gültigen Bındungen genere und konkret
Tür alle Lebensstadien annehmen, ware das cht 1U

wirksame be1 der Lösung Von Kontaktproblemen,
sondern zugle1ic. auch eine spürbare Unfallprophylaxe.
Aggressives Verhalten 1mM Verkehr ist WIe ebelliıon, Aulf{-

94 sässıgkeıt und Demonstration intensıves An{ifordern oder



Nachfordern personaler Hılfen in dem unerläßlichen FEın-
ben Ireien Sıchentscheidens, selbstgewählter Beziıehun-
SCH und außerfamihärer Bındungen. Cura pastoralıs et
medicinalıs, korrespondierende Hılfen iın Strafprozeß,
Strafvollzug und Bewährungshilfe könnten entscheidende
Kontaktsanierung leisten, WEeNnNn diese Zusammenhänge
erst ın weıiteren Kreisen anerkannt würden. Symptom-
verurteilung, Symptombehandlung und Symptombestra-
iung en ZUT eıt och genere. den Vorrang DIe
Syndromatı menschlichen Freiheitssuchens ist iın er
Welt, in en Bereichen des zivilisıerten Lebens er
Larviıerung und Verdeckung manıfest geworden, daß
INan S1e nicht einmal mehr mıt wıssenschafitlıch getarnten
Ausreden umgehen oder bagatellisieren annn Das
gewordene Gerede VoNn den »Strukturwandlungen « annn
nıcht Von der Realıtät des kontaktarmen oder kontakt-
gestörten Menschen ablenken Wiırd die allseıtige Krıitik

Kırchen und Klerus Von diıesen als NTU und Auf-
iorderung standhaltender personaler Assıstenz VOI-
standen und entsprechend beantwortet werden?
Wenn en und Schreiben ber das (GewIissen den kon-Rücksichtnahme

AaUsSs wachem (GewIissen taktschwachen, beziehungsgestörten Menschen einem
wachen, Iunktionstüchtigen (jew1lssen verhelfen könnten,

dürite CS aum och gewıssenslabıle Menschen ın
Gesellschaft geben Da sıch dıe GewIssensposition

ın Kındern, Jugendlichen und Erwachsenen 1L1UT Vor-
bıldern gewissensfähıiger Mıtmenschen orlentiert und all-
mählıiıch entfaltet, könnte die Seelsorge Ure gezlielte

ın der Sanıerung der famılıalen und beruflichen
menschliıchen Relationen einen beachtlichen Beıtrag
der Lösung der Verkehrsprobleme eisten. Wenn der Seel-
SOTSCI weı1ß, daß jeder ensch das Wertnehmen (das DT1-
mare Grundelement der GewiIssensfunktion) Vorbild
und eisple. der Mutltter lernt, das Sichentscheiden (das
zweıte Element des tätıgen Gewissens) dem Vater und

den äalteren Brüdern absıeht, dann könnte CT damıt
wIissen, be1 rücksichtsarmen oder kontaktbehinderten
Verkehrsteilnehmern helfend, beratend, wegweısend

ware Miıt Schockpädagog1 und rohbotscha
hat sich dıe Seelsorge schon seıt eıt dıe auf
Fıgenstand bedachten Chrıisten entiremdet. er allge-
meıne Appell das (GGjewIissen ann nıemand dienen,
ange nıcht gesagt und gezeigt wird, WIe iNan als ensch
Gew1lssen hat, entfaltet und betätigt Verkehrsregeln sSiınd
Gebote und Verbote mıt relativer und relatıonaler Ver-
bindlichkeıt, dıe jeden Verkehrsteilnehmer 1im Gewissen,

TH. HAUTH/W. ARNOLD/A. AUER/J. BECK (Hrsg.), Das Gewissen
als freiheitliches Ordnungsprinzip. Studien und Berichte der Katholi-
schen Akademie In Bayern, 1962, Heit WEBER L DUSS-V.
WERDT, Gewissensfreiheit ?, Maınz 1967 W. HEINEN, Hindernisse
und Störungen In der Bildung des Gewissens, In Lebendiges Zeugnis,
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nıcht 1Ur unter Strafe 1m Übertretungsfall verpflichten.
An Gefahrenstellen und in Gefahrenzeiten (erhöhter Ver-
kehrsdichte) en S1e absolute, ausnahmslose Verpfilich-
tung. In verkehrsarmen Zeıten verpflichten S1e relatıv, das
eı entsprechend der Geflfahr, die en und Gut der
Mıtmenschen und der eigenen Person TO Die relatı1o-
ale Verbindlichkeit der Verkehrsnormen ist dem motorIı1-
s]1erten Passanten nıcht immer bewußt, da die Entfernung
zwıschen ıhm und den anderen relatıv groß und der Kon:-
takt gering ist Das Rechnen mıt der Geschwindigkeıit,
dem Antrıeb der Maschine, mıt der Bremsstrecke erfor-
dert geschulte Intulition und en Trad punktueller
Aufmerksamkeıt, die ach er und Gesamtkondıition
(morgens, abends, Müdigkeıt, Medıkamenten-, Alkohol-
wirkung varıleren. Da 1m Fahren nıcht NUr, nıcht einmal
prıimär, Bewußtsein und agleren und reagleren, viel-
mehr Gefühl und Gemüt, besonders das Unbewußte mıt
Projektion und Identifikation in Aktıon und (  10N
engagıiert sind, ware auf diese Daten und aktoren be-
sonders achten 10. Wıe ann auf chnell wechselnde
Emotionen, auf unbewußte Strebungen und tendenzı1öse
Projektionen geachtet, WeT annn T verantwortlich,
haftbar emacht werden Hıer ist in uUNscCICIH Zeıtalter des
aufibrechenden Unbewußten der Erziehung und der Seel-

eine WITKIIC Cue Aufgabe zugewachsen, dıe In den
Bereich der Gewiıssensbildung gehört. Der Umgang mıiıt
dem personalen Unbewußten, das Hınblicken und Hor-
chen auf selne AÄußerungen (Eınfälle, Assozlationen,
Träume, Fehlleistungen) ist für die eNrza der Men-
schen 1CUu und ungewohnt WIEe die Atomphysık und dıe

pparate der Datenverarbeitung (Computer). Das
prechen, Schreiben und Rechnen werden VO ınd und
dem heranwachsenden Menschen muühsam erlernt. Warum
sollen Umgang und Aussöhnung mıiıt dem nbewußten
nıcht auch ernbar sein? Jlle Zeichen deuten darauf, daß
der ensch der techniısıerten Welt sıich bereıits heute nıcht
mehr dieser Aufgabe entziıehen, nıcht VOT ihr ausweıchen
annn Für dıe Imputatıon (Zurechnung), für die rage
ach der Verantwortung in der Moraltheologıie wiıird diese
CUu«c Aufgabe ebenso schwier1g und OTrTdern! sein WIEe für
eine Seelsorge, dıe Von Bewußtsein und ollen domiınıert
wird. Das ernsthaite Fragen ach Wesen, Werden, ırken
des Menschen iın Famlılıe und eruf, ach dem elingen
selnes Lebens in Gesellschaft, Wiırtschaft, Polıtik und relı-
g1Ööser Gemeinde provozıert und erzwingt ıIn Gegenwart
und Zukunft Antworten, die VonNn der Aussagekrait des
menschlichen nbewußten mitgeformt werden. Das (Ge-
wIissen wird als Miıttenıinstanz der Person bereıts mıtwirken
be1 dem Verstehen des indırekten, symbolhaltigen Kra-

GRÜNEWALD, Diepersonale Projektion, ünchen 1962 HEI-
Aufbruch des Unbewußten, 1n ! 1IH ILTHAUT TSg.), Umkehr
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SCS AUS dem Unbewußten Be1 dem adäquaten Ant-
Orten auf dieses Fragen wırd 6S seine fordernde, WCB-
weısende, beurteilende und bestätigende Aufgabe eriIullen
und sıch damıt bewähren.

Pastorale Miıt der Entwicklung des motoriıslierten, dichten erkenrs
dem Sichbewähren auf den traßen und iın den tädten ist eine Gc Epoche

in der 1e personaler Entfaltung, menschlich-individualer und SOZ1A-
ler Bewährung angebrochen. Der Gestaltwande mensch-
en rebens und persönlıchen Liebens, des soz1ilalen
Miıteiınanders, Gegeneinanders und Füreinanders stellt
Forderungen und CUG ufgaben in der Uur- und
persongemäßen Bewältigung der mıt diesem andel Qqui-
tretenden Gegensätze, Spannungen und Verfeindungen.
Der vierfache Wıderstreıt, ın dem der ensch steht
(Trieb-Ich Ge1nst-Selbs innerhalb der Person: Ich
beziehungsweılse Selbst Du und Wiır:;: ensch
Naturmächte 1m Kosmos; ensch der o
hat Formen des Ausdrucks ANSCHOIMNMCN, die ach Ord-
nenden Hılfen menschlichen Liebesstrebens MC Er-
zıiehung, CUTa medicıinalıs et pastoralıs, Urc. echt-
sprechung und relig1ös-sıttlıche Bıldung verlangen, wI1ıe sS1e
in dieser Dringlichkeıit, in dem ang 1ın der Geschichte
des Abendlandes och nıcht bekannt geworden Ssind. Das
diferenzierte Gebiet des erkenrs ist ın diesem globalen
Prozeß der Klärung den Menschen und selner ela-
tionen nıcht NUur ein hervorragender Bereich der Sympto-
matık personalen Werdens und Reıfens, sondern ein eben-

iIruc  ares Feld des Sıchbewährens, besonders 1m
Glauben, iın der cANrıstilıchen Hoffnung und iın der 1e
den Menschen, die als Brüder und Schwestern aNSCHOM-
MCH, bejaht werden wollen
Wiıe können rzıehung und Seelsorge dem Sıchbewähr-
1Cc1H iın der 1e beıtragen Diese ist 1ın en Lebens-
stadıen gesucht und möglıch: Kindergarten, einem
wesentlichen Mithelfer in der Famıiıliıenerziehung, iın den
Schulen, nıcht LU 1m Religionsunterricht, UDE dıe le-
bendige Gestaltung der Gottesdienste, nıiıcht 1U in der
Predigt TO Möglıchkeıten en der Seelsorger und
der Arzt Krankenbett, besonders der Unfallversehrten
Die Gefangenenseelsorge den Verkehrsdelinquenten
könnte, hnlıch der Kranken- und Versehrtenseelsorge,
helfen ın der Ermittlung des Fragegehaltes eines erkeNnrs-
unialles für den Reifungsprozeß der Betrofienen. Was den
Menschen wıderfährt, passıert, Was UrcC. S1e geschieht
oder g  9 verursacht wWırd, dıent der Aussöhnung mıt
den famılhlären Beziehungspersonen, den Grundgestalten
11 JER, Funktion und Ethos der Konsumwerbung, Müuüunster
1965 BECKER, ıld Symbol Glaube, Essen 1965, SECHE-
HAYE, Die symbolische Wunscherfüllung. Darstellung einer
psychotherapeutischen "ethode und Tagebuch der Kranken, Bern-
‚ga 1955 PHILLIPS, Psychoanalyse und Symbolik, Bern-
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(Eltern, Geschwister, Ehepartner, Kınder). Seelsorge
ter diesem Aspekt der Aussöhnung wirkt sowohl prophy-
1SC. als auch therapeutisch. eılende orge ist zugleıic.

Heıilssorge. Natur und Übernatur stehen und wıirken
ineinander, nıcht nebeneinander oder nacheinander. ıne
rein übernatürliche Heıilssorge ware och wirklichkeits-
remder als eine exklusıv somatısche eraple. Leı1b, eeilje
nd Geilist bılden den Menschen, der »Abbild« und »Kınd«
Gottes ist nach christlichem Offenbarungsglauben. Ab-
schließend kann induktiv und reduktıiv gesagt werden:
Kontaktprobleme sınd, ursprünglıch und Minal gesehen,
Fragen ach dem elıngen menschlichen Liebens, priımär
der Mıtmenschen, sekundär der eigenen Person und letzt-
iıch des unsıchtbaren Gottes, der 1m Menschen, nıcht 11UT
1m Gottmenschen Jesus Christus, sıch unls naht, ure S1e
uns rag und auiffordert »Fürwahr, ich Sagc euch: Was
ihr einem der Geringsten meıiner Brüder getan habt, das
habt ihr mMIr gelan« (Mt

Der herkömmlichen Auffassung, ach der Moses den SC-oSse Schreiner
samten Pentateuch geschrieben und möglıchs och In

Der Dekalog einem Zuge abgefaßt hat, vermochte der Dekalog eZÜüg-
Lebensweisung im iıch selner Herkunit und selnes Wesens aum Fragen qui-
Gottesbund zugeben; denn 1m Buch Exodus (191; 34) wıird berichtet,

daß Gott die Zehn Gebote auf dem erge Sinal verkündet
und mıt eigener and auf stelinerne Tafeln aufgezeichnet
habe Dieses okumen hatte demnach der Herr dem
großen Gottesmann der Wüstenzeıt kundgetan und COI-
Tau Moses hatte CS ann iın seine Bücher eingefügt und
dıie Urkunde iıhrer Wichtigkeıit och einmal 1m
Deuteronomi1um, CT nla hatte, eın zweıtes Mal ber
die Sinalereign1isse reden, wıiederholt
Als aber dıe mosaısche Autorscha: Pentateuch ZWEI-
elhaft wurde und 6S sıch 1mM auie der Forschung heraus-
stellte, daß diese ach Moses benannten Bücher AaUuSs vlier
Quellenschichten zusammengearbeıtet Siınd, WTl auch dıe
rage ach erkunift, Bedeutsamkeıt und Funktion des
ekalogs gestellt. DIe Jüdısche und christliche ber-
lıeferung hatten dıe Zehn Gebote als dıe mosaısche Ur-
un! des Sınaılbundes betrachtet. diese IC Nun

aufgegeben werden
Der literarkrıtischen Schule schien CS sıcher, daß der

Dieser Beıtrag ist dıe gekürzte Fassung zweler orträge. Einzel-
heıten und Nachweise, In SCHREINER, Die Zehn Gebote Im Leben
des Gottesvolkes. Dekalogforschung und Verkündigung, München
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